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Votivmesse: Friede unter den Völkern

Lieder - Auswahl
266,2 Nun danket alle Gott – und edlen Frieden geben

615,3 Alles meinem Gott – allein wird Frieden schenken

473,1 Im Frieden dein

638,2 Nun singe Lob – Der Frieden uns und Freiheit gibt

639,3 Ein Haus voll Glorie – wird sie im Frieden sein

868,2 Jesus, dir leb ich – Gib mir den Frieden

644,6 Sonne der Gerechtigkeit – suchen, was den Frieden schafft

Einleitung:
Wir stellen diesen Gottesdienst unter das Thema „Frieden unter den Völkern“ und wir beten in diesem Anliegen. Immer wenn einzelne Menschen oder auch ganze Völker ihre Ansprüche überzogen haben, wenn man machthungrig oder geldgierig oder stolz und überheblich war, kam es zum Krieg. 

Dagegen ist das Maßhalten, die Bescheidenheit, der Respekt vor den anderen immer ein Beitrag zum Frieden. 

Wir dürfen die Hoffnung nicht aufgeben, dass gerade die Völker in Europa es aus ihrer leidvollen Geschichte gelernt haben, miteinander in Frieden zu leben. Tschechien und Polen sind unsere Nachbarvölker. Es trennt uns nicht mehr der Eiserne Vorhang, höchstens noch die verschiedenen Sprachen. Aber es verbindet uns die gleiche abendländische Kultur und der gleiche christliche Glaube. Was also sollte uns hindern, im Frieden miteinander zu leben. Wir wenden uns an den Herrn Jesus Christus, der in allen christlichen Ländern genauso verehrt und angebetet wird, wie bei uns.
Kyrie:

Herr Jesus Christus, 
· du bist als Erlöser aller Menschen und Völker in diese Welt gekommen – Herr, erbarme dich.

· Du hast deine Jünger als Boten des Glaubens in alle Welt gesandt – 

· Du rufst dir dein Volk zusammen aus allen Völkern und Nationen der Welt –

Tagesgebet:

Gott, du Vater aller Menschen, groß ist deine Welt und vielfältig sind die Sprachen und Gedanken der Menschen. Wir bitten dich, lass uns erkennen, dass du unser aller gemeinsamer Vater bist und dass wir wie Schwestern und Brüder in dieser Welt leben dürfen. Wo der Friede in Gefahr ist, gib uns den Mut, mit aller Kraft für Versöhnung und Verständigung zu kämpfen. Darum bitten wir durch Jesus Christus …

Lesung: Jak. 4,1-3.3,16-18
Lesung aus dem Jakobusbrief:

Schwestern und Brüder! Woher kommen Kriege bei euch, woher Streitigkeiten? Etwa nicht von den Leidenschaften, die in euren Gliedern streiten? Ihr begehrt und erhaltet doch nichts. Ihr mordet und seid eifersüchtig und könnt dennoch nichts erreichen. Ihr streitet und führt Krieg. Ihr erhaltet nichts, weil ihr nicht bittet. Ihr bittet und empfangt doch nichts, weil ihr in böser Absicht bittet, um es in euren Leidenschaften zu verschwenden.
Wo nämlich Eifersucht und Streit herrschen, da gibt es Unordnung und böse Taten jeder Art. Doch die Weisheit von oben ist erstens heilig, sodann friedfertig, freundlich, gehorsam, reich an Erbarmen und guten Früchten, sie ist unparteiisch, sie heuchelt nicht. Die Frucht der Gerechtigkeit wird in Frieden für die gesät, die Frieden schaffen.
- Wort des lebendigen Gottes

Evangelium: Mt 5,21-24

Aus dem hl. Evangelium nach Matthäus

Bei der Bergpredigt sprach Jesus: Ihr habt gehört, dass zu den Alten gesagt worden ist: Du sollst nicht töten; wer aber jemanden tötet, soll dem Gericht verfallen sein. Ich aber sage euch: Jeder, der seinem Bruder auch nur zürnt, soll dem Gericht verfallen sein; und wer zu seinem Bruder sagt: Du Dummkopf!, soll dem Spruch des Hohen Rates verfallen sein; wer aber zu ihm sagt: Du Narr!, soll dem Feuer der Hölle verfallen sein. Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst und dir dabei einfällt, dass dein Bruder etwas gegen dich hat, so lass deine Gabe dort vor dem Altar liegen; geh und versöhne dich zuerst mit deinem Bruder, dann komm und opfere deine Gabe!
Fürbitten:
Herr Jesus Christus, du hast eindringlich vor aller Überheblichkeit und Unversöhnlichkeit gewarnt. In deinem Geist gestärkt gibst du uns die Kraft zur Verständigung von Mensch zu Mensch und zwischen den Völkern. So wenden wir uns voll Vertrauen an dich:

· Schenke den Verantwortlichen der Kirche deinen Heiligen Geist, in dessen Licht sie die Nöte der Welt und der Kirche zu deuten wissen. Christus, höre uns - 

· Öffne allen Staatslenkern Augen und Ohren für den Schrei der Hungernden und Verzweifelten, und gib ihnen die Einsicht, wie sie helfen können. Christus, höre uns - 

· Wehre dem Terrorismus, erbarme dich der Opfer und schenke allen Menschen Gedanken des Friedens und der Versöhnung. Christus, höre uns -

· Schenke allen unterdrückten Christen die Gewissheit deiner Nähe, und lass sie mutige Schritte zur Freiheit tun. Christus, höre uns - 

· Bewahre uns davor, satt und zufrieden dahinzuleben und darüber unsere eigene Bekehrung zu vergessen. Christus, höre uns - 

· Lass die Opfer der Kriege und die Verstorbenen unserer Gemeinden bei dir die ewige Heimat finden. Christus, höre uns - 

Gott, Vater unseres Herrn Jesus Christus. Du übergehst nicht die Bitten deines Sohnes, der sieh für uns hingegeben hat. Lass uns in ihm Erhörung und Leben finden, der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit.

Gabengebet:
Herr, Jesus Christus, mit diesen Gaben von Brot und Wein bieten wir dir auch unseren guten Willen an. Hilf, dass es bei uns nicht nur bei schönen Worten und guten Vorsätzen bleibt, sondern wandle unsere Herzen, damit wir dein Wort und deinen Willen in die Tat umsetzen. Der du lebst und herrschest in Ewigkeit.

Zum Vater unser:

Dein Wille geschehe, so hast du uns gelehrt, dass wir beten sollen. Dein Wille ist, dass alle Menschen vereint in deiner Welt leben und miteinander auf dem Pilgerweg zu deinem Reich unterwegs sind. So öffnen wir uns für dich und für unsere Mitmenschen über alle Grenzen hinweg und beten: Vater unser

Friedensgebet:

Herr Jesus Christus, du hast gelitten und der Uneinigkeit deiner Jünger.
Du hast gelitten unter dem Stolz der Großen und Reichen.

Du hast gelitten unter dem Hass deiner Feinde.

Wir bitten dich: Vertreibe allen Unfrieden aus unserem Herzen und aus unserem Leben. Lass die Völker in Freundschaft miteinander leben und gib deiner Kirche die Kraft, die Menschen im gemeinsamen Glauben und in christlicher Liebe miteinander zu verbinden. – Der Friede des Herrn …
Schlussgebet:
Guter Gott, dein Sohn hat uns den Frieden und die Versöhnung gebracht, den neuen Bund, der uns mit dir und untereinander verbindet. Lass uns einander ernstnehmen, uns gegenseitig achten, unser Anderssein erdulden und unsere Fehler ertragen. Lass uns Frieden halten und einander in Liebe dienen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
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